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Ein Bild aus der Zauberschule. Das
Klassenzimmer besitzt eine kleine Bühne, auf welcher die
Schüler unter der strengen Aufsicht der Lehrer den Zauberstab

schwingen. Ein Sekundenkunststück braucht zu seiner
Beherrschung oft eine monate- oder sogar jahrelange Arbeit.

AUS DEM REICHE DER ZAUBERER.
Früher begegnete man dem Zauberer mit Furcht und
Verehrung. Fleute dagegen leben wir in einer
aufgeklärten Zeit, und Zauberdarbietungen erwecken in
uns keine abergläubischen Vorstellungen mehr. Der
moderne Zauberer weiss das. Er verzichtet deshalb
in seinen Vorstellungen meist auf Feierlichkeit und
Geheimnistuerei. Obwohl wir in seiner Zauberei nichts
Übernatürliches mehr erblicken, müssen wir doch
zugeben, dass sie oft geradezu unglaublich anmutet.
Ein Zauberer zieht lächelnd irgendeinem der Anwesenden
eine Billardkugel aus der Nase oder einen Kanarienvogel

aus der Tasche. Einem anderen verwandelt er das
weisse Taschentuch plötzlich in ein rotes. Geht das
wirklich alles mit rechten Dingen zu?
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Jeder Zauberer geht
bei der Ausführung
seiner erstaunlichen
Kunststücke vom
gleichen Grundprinzip

aus. In wahrhaft

bewunderungswürdiger

Weise lässt
er seine Hände,
Worte und Blicke
so zusammenspielen,
dass die Zuschauer
immer dorthin guk-
ken, wo nur
Nebensächliches geschieht.
Unterdessen bereitet
er mit äusserster
Schnelligkeit das für
ihn eigentlich Wichtige

vor, das heisst,
er führt alle Handgriffe

aus, welche
für sein Kunststück
erforderlich sind.
Dann lenkt er die

Aufmerksamkeit des Publikums auf dieses zurück.
Die Leute bringen ob dem unerhörten Kunststück
den Mund nicht mehr zu; sie sind um so erstaunter,
als sie beschwören könnten, den Zauberer auf der
Bühne keinen Moment aus den Augen gelassen zu
haben. Die Ablenkung der Zuschauer nennt der
Zauberer „Deckung".
Es macht Freude, die Leute so an der Nase
herumzuführen, wie es ein Zauberer tut, und dabei noch als

unterhaltsamer, angenehmer Gesellschafter zu gelten.
Deshalb gibt es in vielen grossen Städten Zauber-

Das ist einer der berühmtesten
französischen Zauberkünstler,
der schon seit 30 Jahren zaubert.
Hier lässt er aus den Falten seines
Kleides Schmetterlinge fliegen.



vereine, in welchen Kaufleute, Beamte, Advokaten,
Ärzte sich in der Magie üben; es soll dies eine vorzügliche
Erholung von anstrengender Tagesarbeit sein. Wenn
aber einer ein Berufszauberer werden und öffentliche
Vorstellungen geben will, muss er sich in jahrelanger,
angestrengter Arbeit die nötige Fertigkeit aneignen.
Hierzu gibt es besondere Zauberschulen mit Lehrern,
Lehrbüchern, Klassenzimmern und Stundenplänen.
Aber es ist wahrscheinlich doch angenehmer, zum
Vergnügen zu zaubern oder sich die Sache von der
Zuschauerbank aus anzusehen.

VERKEHRSPOLIZIST ALS LEHRER.
Um die Kinder vor Unfällen auf der Strasse zu bewahren,
halten in manchen Stadtschulen Verkehrspolizisten
Vorträge über die Regeln des Strassenverkehrs. Der Polizist
führt anhand von Bildern die Fehler und Unachtsamkeiten

auf, aus denen Unglücksfälle entstehen, und
zeigt dann, wie man verkehrsreiche Strassen und Plätze
richtigerweise überschreiten sollte.
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